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Pressemitteilung

CoreNet Global (CNG): Corporate Sustainability Programme von Unternehmen konzentrieren sich verstärkt auf Gesundheit und Produktivität von Mitarbeitern
· Steigende Bereitschaft bei Unternehmen für nachhaltige Immobilien zu zahlen
Frankfurt am Main, den 9. Februar 2011 – Einer Untersuchung von CoreNet Global (CNG) zufolge erfährt das Thema Nachhaltigkeit für Unternehmen weltweit bei der zukünftigen Nutzungsplanung steigende Bedeutung. Rund die Hälfte der befragten Corporate Real Estate Manager gab bei dem zum vierten Mal durchgeführten Sustainability Survey an, mehr für Flächen in nachhaltigen Immobilien zahlen zu wollen als für entsprechende herkömmliche Flächen.
Bei der im vierten Quartal 2010 durchgeführten Umfrage lässt sich klar erkennen, dass Unternehmen vermehrt an einer Verringerung ihrer negativen Umwelteinflüsse interessiert sind und aktuell Strategien entwickeln, wie dieses Ziel in Einklang mit einer erforderlichen Kostenkontrolle erreicht werden kann.
Zu den zentralen Ergebnissen der Studie gehören:

· Nachhaltigkeit ist für 64 Prozent der befragten Corporate Real Estate Manager eine zentrale Unternehmensangelegenheit, 92 Prozent berücksichtigen dieses Kriterium bei ihrer Strandortentscheidung.
· Die Anzahl der Befragten, die bereit ist für nachhaltige Flächen mehr zu zahlen stieg von 37 Prozent 2009 auf 50 Prozent 2010.
· 31 Prozent der Befragten gaben an, dass die Produktivität und Gesundheit der Mitarbeiter beim  Thema Nachhaltigkeit die höchste Priorität genießen, für weitere elf Prozent ist die Zufriedenheit der Mitarbeiter die höchste Priorität. 

Thomas Glatte, Präsident des Chapters für Central Europe bei CoreNet Global: „Für Unternehmen sind Nachhaltigkeitsstrategien zunehmend Bestandteil des Tagesgeschäfts. Corporate Real Estate Manager sind dabei mit der Umsetzung betraut. Insbesondere die hohe Anzahl derer, die angibt bei der Flächenauswahl und Standortentscheidung Nachhaltigkeitskriterien zu berücksichtigen, zeigt die Präsenz und Bedeutung, die dieses Thema mittlerweile weltweit errungen hat.“
„Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen auch klar, welchen Bedeutungsgewinn das Thema Nachhaltigkeit in den vergangenen Jahren erfahren hat. Vor fünf Jahren haben Corporate Real Estate Manager Nachhaltigkeit zumeist für ein kostenintensives Thema gehalten, bei dem das Unternehmen  gegenüber den Mitarbeitern an Attraktivität gewinnen sollte. Vor zwei Jahren dann haben die Unternehmen Nachhaltigkeit in erster Linie auf Energiesparmaßnahmen reduziert, um Kosten zu sparen und heute wird erkannt, dass man durch diese Maßnahmen die Produktivität der Mitarbeiter erheblich gesteigert werden kann“, so Glatte weiter.

Der Anstieg bei der Anzahl der Befragten, die angaben bereit zu sein, für nachhaltige Gebäude mehr zu zahlen, könnte laut CNG in den besseren ökonomischen Fundamentaldaten begründet sein. Zugleich gaben zusätzlich 23 Prozent der Befragten an, höhere Kosten für nachhaltige Gebäude zu akzeptieren, wenn dadurch Energiekosten gespart werden könnten. 

Sven Wingerter, Vorstandsmitglied bei CNG: „Auf letzten Expo Real hat CoreNet Global in München zu dem immer wichtigeren Thema Green Building eine Konferenz organisiert, bei der wir mit Vertretern aus der Industrie diskutiert haben. Der Bedarf im Bereich Nachhaltigkeit ist in Deutschland gewaltig, da 75 Prozent der Gebäude hierzulande älter als 30 Jahre sind. Zudem wird es in der Corporate Real Estate-Welt zwingend erforderlich, dass die noch bestehende Lücke bei der Nachhaltigkeit im gesamten Lebenszyklus und der Bewirtschaftung bzw. Nutzung von Immobilien geschlossen wird.“

Generell kann festgestellt werden, dass Unternehmen eher bereit sind in Flächen zu investieren, die ihnen gehören, als höhere Flächenpreise für gemietete Gewerberäume zu zahlen. Dabei gab die Mehrheit von 57 Prozent an, dass ein Zeitraum von ein bis drei Jahren ein akzeptabler Zeitraum sei, in dem sich die Investitionen in Energiesparmaßnahmen bei Gebäuden im Eigenbestand bezahlt gemacht haben sollten. Nur vier Prozent gaben an, dass sich die Maßnahmen im ersten Jahr rentieren müssten und 30 Prozent sprachen von einem Zeitraum von drei bis fünf Jahren und neun Prozent erklären sich mit einem längeren Zeitraum einverstanden. 
„Obwohl sich viele Maßnahmen im ersten Jahr rechnen, haben viele Unternehmen diese Möglichkeiten schon ausgeschöpft und wollen nun die nächste Stufe erreichen. Während sich der Einbau neuer Lichtsysteme beispielsweise in ein bis drei Jahren rechnet, hat der Ein- und Ausbau von Solaranlagen einen längeren Investitionszeitraum. Diese machen aber dennoch kurzfristig auch finanziell Sinn, wenn das Unternehmen seine Verantwortung für die Allgemeinheit unterstreichen möchte“, so Glatte.
Eine kleine, dennoch bedeutende Veränderung zwischen den Untersuchungen 2009 und 2010 betrifft den Bedeutungsgewinn so genannter immaterieller Messgrößen bei den operativen Kosten. 2010 gaben 32 Prozent der befragten Manager an, dass Energiekosten die wichtigste Messgröße beim Thema Nachhaltigkeit sei, dieser Wert hatte 2009 noch 37 Prozent betragen. Im gleichen Zeitraum stieg die Bedeutung von immateriellen Themen wie Gesundheit und Produktivität der Mitarbeiter. 2009 hatten 29 Prozent der Befragten angegeben, dieses Thema hätte erste Priorität bei Unternehmen in Bezug auf die Nachhaltigkeit, 2010 erreichte der Wert schon 31 Prozent.
Weitere zentrale Erkenntnisse des Sustainability Survey sind:

· 88 Prozent schenken so genannten „Green-Building-Zertifikaten“ und 87 Prozent Energiezertifikaten Beachtung.

· Immobiliennutzer sind bereit mehr für nachhaltige Immobilien zu zahlen. Hierfür sind auch die verbesserten wirtschaftlichen Fundamentaldaten verantwortlich.

· 48 Prozent sind bereit für nachhaltige Immobilien 10 Prozent mehr zu zahlen, zwei Prozent der Befragten sind bereit mehr als 10 Prozent für Flächen in diesen Immobilien auszugeben.
· Corporate Real Estate Manager sind zentrale Ansprechpartner, wenn es um die Umsetzung diese Maßnahmen und die Messung der Wirksamkeit der Nachhaltigkeitsmaßnahmen und Entscheidung zukünftiger Investitionsschwerpunkte in diesem Bereich geht.

Die Studie wurde von CoreNet Global in Kooperation mit Jones Lang LaSalle erstellt.
Hintergrundinformationen zu CoreNet Global:
CoreNet Global ist die weltweit führende Vereinigung von Corporate Real Estate (CRE) Managern aus den verschiedensten Branchen. Das von CoreNet Global-Mitgliedern gemanagte Immobilienvermögen entspricht einem Wert von 1.200 Milliarden US-Dollar. Mit knapp 7.000 persönlichen Mitgliedern bringt CoreNet Global gewerbliche Immobilienmanager zusammen, die das gesamte immobilienrelevante Spektrum von Nutzern, Projektentwicklern, Finanziers, Bauträgern, Facility Managern bis hin zu Architekten abdecken. Zu den Mitgliedern in den fünf weltweiten Regionen Asien, Australien, Europa, Latein Amerika und Nord Amerika zählen sowohl Vertreter von mittleren und großen Unternehmen und Behörden, als auch Vertreter der verschiedenen Dienstleistungszweige rund um die Unternehmensimmobilie. Die Mitglieder profitieren von einem Netzwerk, insbesondere in Unternehmen hinein, in denen das aktive Management der Immobilienbestände eine immer größere Bedeutung gewinnt.

CoreNet Global unterhält neben dem Headquarter in Atlanta, Georgia regionale Büros in Brüssel, Hongkong, London, Melbourne, Sao Paulo, Shanghai, Sydney und Toronto und richtet weltweit Veranstaltungen zum Thema Immobilienmanagement aus. Auf nationaler Ebene ist CoreNet Global jeweils mit einem so genannten Chapter vertreten. 
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